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Alljährlich zu Novemberbeginn
erinnern Allerheiligen und Al-
lerseelen an unsere Verstorbe-
nen. Bereits Tage und Wochen
zuvor kümmern sich Hinterblie-
bene intensiver als im restlichen
Jahr um die Grabstellen, schmü-
cken sie mit Blumen, Gestecken
oder Kränzen oder zünden Ker-
zen an.

Die Grabpflege und die Blu-
menpracht helfen vielen über
den Verlust eines geliebten
Menschen hinweg. Gleichzeitig
symbolisieren Pflanzen auch die
Vergänglichkeit. Welche Pflan-
zen für den Grabschmuck ver-
wendet werden, hängt auch von
den Gegebenheiten des Standor-
tes ab, vor allem von der Größe
des Grabes. Im Herbst eignen
sich zum Grabschmuck vor al-

lem Chrysanthemen mit ihren
warmen Farben. Wenn das Wet-
ter nicht allzu frostig ist und sie
an geschützten Stellen gepflanzt
werden, blühen Chrysanthe-
men manchmal sogar bis in den
Dezember hinein.

Auch Stiefmütterchen sind auf
Friedhöfen oft zu sehen. Sie blü-
hen bis November, ruhen über

den Winter und erwachen dann
im Frühling wieder aufs Neue.
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Es müssen aber nicht zwin-
gend Blumen sein. Bunte Krän-
ze, Gestecke oder Buketts aus
Reisig und Moos, geschmückt

mit Zapfen, Schleifen oder
Schmuckbeeren, unterstreichen
die Stimmung ebenfalls gut.
Wer hier etwas Besonderes
möchte, wird beim Gärtner oder
Floristen bestens beraten. Auf
Wunsch werden individuelle Ar-
rangements hergestellt, variabel
in Farbe und Größe. Der Form
sind hier kaum Grenzen gesetzt.
Herzen, auch ineinander ver-
schlungene Doppelherzen, Kis-
sen, Kreuze oder Hörner, fast al-
les ist in unterschiedlichen Ma-
terialien und Größen möglich.

Farblich dazu passend können
auch Füllungen für Vasen ange-
fertigt werden, um das harmoni-
sche Bild an der Grabstelle abzu-
runden. Auch eine neue Vase
oder Grablaterne kann dazu viel
beitragen.
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CF[JSL!CBEFO } In unseren Brei-
ten ist nach wie vor die klassi-
sche Erdbestattung die gängigste
Variante der Beerdigung, doch
immer mehr Menschen ent-
scheiden sich für eine Einäsche-
rung. Damit eröffnen sich aber
auch viele, ganz individuelle
Möglichkeiten der alternativen
Bestattung. Eine Vorgehenswei-
se, die immer mehr Anhänger
findet.
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Carolin Hoffeld, Geschäfts-
führerin des Bestattungsunter-
nehmen Nuovo ist Expertin auf
dem Gebiet alternativer Bestat-
tungen und weiß um die sensib-
le Entscheidungsfindung: „Die
Möglichkeiten sind so vielfältig
und neu. Da muss man mit dem
gebührenden Einfühlungsver-
mögen gemeinsam mit den
Hinterbliebenen eine schöne
und unvergessliche Form der
Bestattung finden.“

Baumbestattungen, Seebestat-
tungen oder das zur letzten Ru-
he betten auf einem Berg – ei-
gentlich ist fast alles möglich.
Für die Trauernden kann zum
Beispiel das Verstreuen der
Asche auf einer Wiese oder auf
einem Berg ein großer Trost sein
– im Wissen, dass dies im Sinne
des Verstorbenen ist.

Symbolische Gesten und ein
feinfühliges Ritual im Kreislauf
der Natur führen zu einem un-
vergesslichen Moment der viel-
leicht auch ein bisschen Hoff-
nung schenkt. „Muss man seine
Lieben zu Grabe tragen, ist das
immer für jeden Hinterbliebe-
nen eine große psychische Be-
lastung. Deshalb ist die Trauer-
begleitung so wichtig – eben für
diese Menschen da zu sein und
ihnen die Chance zu geben, mit
einem schönen Zeremoniell in
Ruhe Abschied zu nehmen“
weiß Hoffeld, die gemeinsam
mit Geschäftspartner Ronald
Lagrange mit Nuovo eine Alter-
native zur Tradition bietet.
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